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Gagesſlchau. 5 

Das amtliche Schreiben, welches Reichskanzler Graf 
v. Caprivi an den Senat der Stadt Hamburg aus Anlaß der 
verſpäteten Meldung des Choleraausbruchs gerichtet hat, iſt gutem 
Vernehmen nach in ſo ſcharfen Ausdrücken gehalten, wie ſie der 
Reichskanzler ſeit ſeinem Amtsantritt gegenüber noch keiner Be⸗ 
hörde gebraucht hat. Unter dieſen Umſtänden iſt eine Veröffent⸗ 
lichung dieſes Schreibens, von Seiten des Hamburger Senats 
wenigſtens nicht zu erwarten. Vielleicht entſchließt ſich die 
preußiſche Behörde dazu, zumal die Bevölkerung die Hamburger 
Behörden ganz offen der Unfähigkeit zeiht. i 

Zur neuen Militärvorlage bringt die „Pot“ fol⸗ 
gende thatſächlichen Mittheilungen: „Hinſichtlich des Inkraft⸗ 
tretens der faktiſch zweijährigen Dienſtzeit der Infanterie durch 
die neue Militärvorlage iſt bisher nicht hervorgehoben worden, 
daß der Termin nur der Zeitpunkt der Reſerviſten⸗Entlaſſung 
bezw. Dispoſitions⸗Beurlanbung ſein kann, alſo der Herbſt. Die 
Militärvorlage kann ſomit auch nur mit einem erſten October 
ins Leben übergeführt werden, mit dem Septennat aber iſt fie 
gar nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. Wir halten fortge⸗ 
ſetzt am 1. October 1893 feſt, glauben auch, daß die Vorlage in 
der Winterſeſſion des Reichstages 1892/93 eingebracht werden 
wird, ſpäteſtens in einer beſonderen Sommerſeſſion 1893, ähnlich 
wie 1890, der Artikel 59 der Reichsverfaſſung ſetzt allerdings die 
Dienſtzeit unter der Fahne auf drei Jahre feſt, iſt aber gerade 
unter dem früheren Reichskanzler mehrfach durchbrochen worden, 
ſo durch die Landſturm⸗Ordnung vom 12. Februar 1875 und die 
Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888. Letzere 
dehnten u. A. die Landwehrpflicht, welche nach der Verfaſſung 
mit dem 32. Lebensjahre endete, bis zum 39. Lebensjahre aus. 
Einer geſetzlichen anderweiten Bemeſſüng der aktiven Dienſtzeit 
bereitet alſo die Verfaſſung keine Schranke. — Dem Hamb. Korr. 
wird zu derſelben Angelegenheit mitgetheilt: Die erhöhte Frie⸗ 
denspräſenz der Reichsarmee fol enkſprechend den Wahl⸗ und 
Volkszählungsperioden auf fünf Jahre feſtgeſtellt werden Wegen 
der Deckung der dauernden Mehrausgaben von 70 — 80 Millionen 
durch erhöhte indirecte Reichsſteuern finden gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen mit den Bundesregierungen ſtatt. 

Bei der am 1. September im 2. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 

bezirks Minden (Herford ⸗ Halle) ſtattgehabten Reichstags⸗ 

erſatzwahl wurden 1448 Stimmen abgegeben. Davon er⸗ 
hielt Freiherr von Hammerſtein (konſervativ) 7630 Stimmen, 
Delius (nationalliberal) 3160 Stimmen, Buskühl (freiſinnig) 
1884 und Zwinner (Sozialdemokrat) 1785 Stimmen; 28 Stimmen 
zersplitterten. Der zuerſt Genannte iſt ſomit gewählt. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat, der „Magd. 
Zeitung“ zufolge, über ſeine Poſener Reiſe dem Kaiſer einen 
ſchriftlichen Bericht unterbreitet. 
können, daß an weitere Zugeſtändniſſe an das polniſche Element 


\ 


Das Blatt glaubt beftätigen zu 
a an ; einer Situation nicht gewinnen läßt. 


nicht gedacht werde, man ſcheine ſich von der Gefährlichkeit einer 


weiteren Berückſichtigung des polniſch⸗ nationalen Ideenkreiſes 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
f (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Dann kam das junge Paar zum Vorſchein. Die Augen 
der reizenden Kreolin leuchteten im Schimmer eines ſeligen 
Glückes. Fröhlich nahm ſie an der Seite des Gatten Platz, um 
die dampfende Schokolade zu ſchlürfen, welche Barbaras kochge⸗ 
wandte Hand bereitet hatte. Wie behaglich ſchmiegte ſie ſich und 
dehnte ſie kätzchengleich ihren biegſamen Körper in den Strahlen 
der Sonne, wenn ſie die Blätter der Laube durchbrachen und 
dieſe mit ihrem goldigen Glanze erfüllten! Das Kind der Tropen 
fürchtete den Sonnenſchein nicht, es bangte nicht um ſeinen Teint; 
es freute ſich, wenn einmal die Wärme des Tagesgeſtirns voll 
auf ſie flutete. Die Kreolin brauchte Licht für ihr Leben. Den 
ſchönſten Strahl fand ſie freilich in den Augen des Heißgeliebten, 


den ſie bediente und hätſchelte, wie ein Kind. Heiter klang ihr 


ſilbernes Lachen durch den Garten und dazwiſchen flüſterte ſie, 
an ſein Ohr geneigt: 
Wenn Du mich verlaſſen 


„Fernandez, wie bete ich Dich an! 
würdeſt, ich müßte ſterben!“ 
„Thörin,“ antwortete er ihr leuchtenden Blickes, fie voller 
Glut küſſend, „glaubſt Du denn, ich könnte leben ohne Dich?“ 
Auch Barbara, welche ab und zu ging, machte eine freudige 
Miene, die zu ihrem gelben, runzelvollen Geſicht gar komiſch 
ſtand. Es gefiel der Alten, daß der Herr an dieſem geſegneten 
Tage gar nicht daran dachte, in die Stadt zu gehen, wie er es 
ſonſt gewohnt war. Als er jedoch gegen Abend ſeinen Hut nahm 
und Anſtalten machte, das Haus zu verlaſſen, ſtellte ſie ſich ver⸗ 
wundert in ſeinen Weg. f 
„Sennor Madrina wollen ſo ſpät noch fort und ohne Abend⸗ 
eſſen dazu?“ fragte ſie. „O, das wird meine Taube betrüben!“ 
„Ich bin in einer Stunde wieder zurück, Barbara. Von 
heute ab heiße ich übrigens Falkner. Haſt Du mich verſtanden?“ 
„Nein, Sennor, das verſtehe ich nicht,“ entgegnete ſie, ihr 
kraushaariges Haupt ſchüttelnd. „Ich muß den Herrn doch ſo 
nennen, wie ſein Name iſt.“ 


Mittwoch, den 


überzeugt zu haben. Auch ſei die Reiſe des Miniſters nach Ober⸗ 
ſchleſien und Weſtpreußen nur verſchoben, nicht aufgegeben. 

Anläßlich der großen Flottenrevue vor Swine⸗ 
münde hat der Kaiſer den kommandirenden Admiral, Vizeadmiral 
v. d. Goltz, zum Admiral ernannt. In der deutſchen Marine iſt 
Frhr. v. d Goltz augenblicklich der einzige Admiral. Am 8. 
Oktober 1859 iſt Frhr. v. d. Goltz als Unterlieutenant z. S. in 
die Marine eingetreten; das Avancement war ein ungemein 
ſchnelles, am 17. März 1863 erfolgte die Beförderung zum Lieu⸗ 
tenant z. S. und am 16. September 1865 die zum Capitänlieu⸗ 
tenant. Am 26. Februar 1870 wurde Frhr. v. d. Goltz zum 
Korvettencapitän, am 14. Dezember 1875 zum Capitän z. S., 
am 16. Auguſt 1883 zum Contreadmiral und am 14. Auguſt 
1888 zum Vizeadmiral befördert. 

Der „M. A. 3.” wird aus Berlin gemeldet: Die Haltung 
der Centrumsführer auf dem Mainzer Katholikentage 
hat zuverläſſigen Informationen zufolge an den maßgebenden 
Stellen des Reichs und Preußens den ungünſtigſten Eindruck 
hervorgerufen. 

Die Berliner Deputation für die öffentliche 
Geſundheitspflege hat heute beſchloſſen für den Fall des Aus⸗ 
bruchs einer Cholera⸗Epidemie eine Decentraliſirung der Cholera⸗ 
krankenpflege eintreten zu laſſen. Es werden in dieſem Falle 
ſämmtliche ſtädtiſchen Krankenhäuſer mit Cholera⸗Kranken belegt 
werden, und zwar ſollen dieſelben in zu erbauenden Iſolirba⸗ 
racken untergebracht werden. Der Beſchluß iſt im Intereſſe eines 
ſchnelleren Transportes der Kranken gefaßt worden. 

Am letzten Sonntag gegen 6 Uhr Abends kam, wie die 
Dtſch. Flſch. Ztg. mittheilt, zu einem Berliner Schlächter⸗ 
meiſter ein Herr, welcher flehentlichſt bat, ihm doch einen Ei⸗ 
mer Eis — — zu ſchenken, da der Verkauf dieſes Artikels an 
Sonntagen ja geſetzlich verboten ſei. Nachmittags um 4 Uhr 
waren der Frau des betreffenden Herrn wegen hochgradigen 
Fiebers Eisumſchläge verordnet worden. Ueber zwei Stunden 
war das Dienſtmädchen umhergeirrt, ohne ein Stück Eis auf⸗ 
treiben zu können. Die Fleiſcherläden waren meiſt geſchloſſen, 
auf Anklopfen wurde nicht geöffnet; in den Reſtaurationen wurde 
die Antwort gegeben: Eis darf der Sonntagsruhe wegen nicht 
verkauft werden. Endlich machte ſich der Gatte in ſeiner Her⸗ 
zensangſt auf, um, wenn nicht Eis zu kaufen, Eis zu betteln. 
Er hatte das Glück, bei einem Schlächtermeiſter Eis zu erhalten 
mit der Zuſicherung, wenn nöthig, am Abend um 10 Uhr noch⸗ 
mals ein gleiches Qnantum holen laſſen zu können .... Eines 
Kommentars bedarf die dem genannten Fachblatt entnommene 
Mittheilung nicht. 

Amtliche Nachrichten aus Hamburg waren bis heute 

achmittag 4 Uhr hier nicht eingetroffen. Die privaten Mel⸗ 
dungen ſind derart widerſprechend, daß ſich ein klares Bild 
Die Hamburger Medizinal⸗ 
ihrer Angabe der erfolgten „Transporte“ feſt, 
Geſundheitsamt die täglichen Erkrankungs⸗ und 


behörde hält an 
während das 


7. September 


deutende Zunahme beweiſen. 190 N ' 5 
n Auf Allarm ſteht, auf Befehl des Kaiſers, jetzt 
täglich von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends die in Potsdam 


Todesfälle bekannt giebt. An der heutigen Börſe eireulirte ein 
Hamburger Telegramm, welches das Bankhaus Bleichröder er⸗ 
halten hatte und das 508 Neuerkrankungen und 105 Todesfälle 
| von geftern bis heute Mittag meldete. Das würde alſo eine be⸗ 


garniſonirende 2. reitende Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments, welche des in unſerem Kaiſerhauſe zu erwartenden freu⸗ 
digen Familienereigniſſes wegen nicht mit ins Manöver gerückt 
iſt. Die Mannſchaften der Batterie haben jetzt weiter keinen 
Dienſt, als daß ſie bis 9 Uhr früh die Pferde bewegen. Die 
Batterie ſoll ſofort nach der erfolgten Entbindung der Kaiſerin 
die Salutſchüſſe abgeben, aber nur in der Zeit von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 8 Uhr Abends. Sollte das freudige Familienereigniß 
in der Nacht eintreten, ſo wird erſt am nächſten Morgen ge⸗ 


ſchoſſen. 


Deutſches Meich. 


Potsdam, 5. September. Der Kaiſer iſt heute morgen 
8 Uhr aus Swinemünde hier wieder eingetroffen und hat ſich 
ſofort nach dem Marmorpalais begeben. Um 10 Uhr arbeitete 
hier der Kaiſer mit dem Geheimrath v. Lucanus und nahm ſpäter 
die regelmäßigen Marinevorträge entgegen. | 
Der Kaiſer trifft am Sonntag, den 11. September, von 
Trier kommend, in Metz ein. Nach dem Empfang findet auf 
dem an die Esplanade anſtoßenden Kaiſer Wilhelmsplatze ein 
Feldgottesdienſt ſtatt. Hieran ſchließt ſich die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. Darauf fährt der Kaiſer in das Be⸗ 
zirkspräſidium, woſelbſt Vorſtellung der höheren Civilbeamten 
ſtattfindet. Nach eingenommenem Früßhſtück fährt der Monarch 
nach Schloß Urville, wo er übernachtet, und am Montag Morgen 
nach Metz zurück, um ſich nach dem großen Exercierplatze bei 
Frescati zu begeben und dort die Parade über das 16. Armee⸗ 
corps nebst der kombinirten Kavalleriediviſion abzunehmen. Die 
Rückkehr nach Metz erfolgt gegen 2½ Uhr und es findet dann 
in dem neuen Militärkaſino das Feſtmahl für die Generalität, 
die Regiments⸗ und Abtheilungscommandeure ſtatt. Abends fährt 


ginnen die viertägigen Corpsmanöver. a 

Berlin, 5. September. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
den Berliner Sanitätswachen, mit Rückſicht auf die in der Cho⸗ 
lerazeit an dieſelben geſtellten erhöhten Anſprüche eine Unter⸗ 
ſtützung von 1000 Mk. zuweiſen laſſen. | 

In der ſechsten Stunde erkrankte in Berlin eine Perſon 
in der Breitenſtraße unter choleraverdächtigen Symptomen. Die⸗ 
ſelbe wurde zunächſt in das Haus Nr. 22 geſchafft und von dort 
mit einem Krankenwagen in das Hospital. Das Haus wurde 
ſofort polizeilich abgeſperrt und gründlich desinfizirt. 


„Der heißt fortan Ernſt Falkner,“ ſagte Fernandez lachelnd. 
„Meine kleine Frau wird Dir das beſtätigen und klar machen. 
Frage ſie nur. Uebrigens iſt dieſer Ernſt Falkner wieder mit 
Dunkelwerden hier zu Hauſe, wie es ſich für einen guten Amſter⸗ 
damer Bürger ſchickt.“ 

„So hoffe ich,“ unterbrach Mercedes, hinzutretend, das 
Geſpräch. „Ich werde jede Minute bis zu ſeiner Rückkehr 
zählen. Du kommſt doch ſicher? Du haſt mir verſprochen, mich 
nicht mehr allein zu laſſen!“ 

„Ich werde pünktlich zurück ſein. 
Weib!“ 

„Gott ſchütze Dich, mein Fernandez!“ 

„Aber, Thorheit,“ lachte der junge Mann, „nehmen wir 
nicht Abſchied, als ob ich auf die Reiſe ginge? Und vor allem 
Du, Barbara, Du wirſt meine Mercedes quälen. Was iſt Dir 
nun wieder?“ 

„Bleiben Sie bei uns, Sennor Madrina!“ 

„Falkner ſollſt Du ſagen!“ l 

„In Jeſu Namen denn, Sennor Falkner, ich flehe Sie an, 
gehen Sie heute nicht von hier!“ 

„Warum nicht?“ 

„Ich — ich habe die Ahnung eines Unheils, das uns 
bedroht. Bei allen Heiligen, beſchwöre ich Sie, verlaſſen Sie das 
Haus nicht!“ 

„Hörſt Du, Fernandez, ſie ahnt Böſes? Barbara iſt eine 
kluge Frau, ſie ſchaut in die Zukunft. Höre auf ſie, gehe nicht 
von mir. Schiebe Deine Geſchäfte für morgen auf!“ klammerte 
die Kreolin ſich an ihn an. 

Seine Stirn furchte ſich leicht. 

„Was kann mir geſchehen?“ entgegnete er abweiſend. „Mein 
Geſchäft muß heute noch beendet ſein. Ich eile zu meinem 
Banquier und bin in einer Stunde wieder hier.“ 

„Wie heißt Ihr Banquier, Sennor?“ 8 

„Wie neugierig Du biſt, Barbara! Was hülfe es Dir, 
wenn ich Dir auch ſeinen Namen nennte? Du behältſt die nie⸗ 
derländiſchen Namen ja doch nicht. — Aber fange an, unſre 
Koffer zu packen. Vielleicht ſchon übermorgen reiſen wir nach 


Adieu mein theures 


dem ſchönen Rom.“ 


„Zum heiligen Vater!“ rief Barbara entzückt. „O, das iſt 
herrlich, das iſt ein heiliger Entſchluß! Wie iſt das nur ſo 
ſchnell gekommen?“ 

„Meine ſüße Mercedes wird Dir alles in meiner Abweſen⸗ 
heit erzählen. Allein ſie muß eifrig erzählen, ſonſt bin ich früher 
zurück, als ſie mit ihren Mittheilungen fertig iſt.“ 

Damit küßte er das ſchöne Weib an ſeiner Seite noch 
einmal mit Ungeſtüm und verließ dann, ſich raſch abwendend, 
das Haus. 

Mit elaſtiſchen Schritten nahm er ſeinen Weg nach der 
Kalwerſtraat, wo ſein Banquier wohnte. Als er in das Komp⸗ 
toir von Vaal und Comp. eintrat, war man bereits beſchäftigt, 
Gas anzuzünden. 

Madrina beeilte ſich, ſeine Angelegenheit zu erledigen. Er 
liebte es nicht, in ſpäter Abendſtunde durch die Vorſtadt zu wan⸗ 
| dern. Auf ſeinen Wunſch wurde die für den Doppelgänger zu 

deponierende Summe von ſeinem Guthaben abgeſondert, das 
übrige zu ſeiner Dispoſition abgeſchrieben und in Wechſeln nach 
[Rom angewieſen. Fernandez erhob nur einen Betrag von ſechs⸗ 
tauſend Gulden in baar und erhielt dieſe in ſechs neuen Scheinen 
der Niederländiſchen Bank ausgezahlt. Dann verabſchiedete er 
ſich und trat auf die Straße. 

Mit einem Blick auf das Reſtaurant Van Dyk, in welchem 
er geſtern Ernſt Falkner getroffen hatte, ging er weiter. Einen 
Augenblick dachte er daran, ſeinen Freunden Boyl und Verſtraaten 
zum Abſchiede die Hand zu ſchütteln; — in jenen Gaſträumen 
traf er ſie ſicher. Allein er verwarf dieſe Abſicht ebenſo ſchnell. 

„Es würde mich aufhalten,“ ſprach er zu ſich. „Die guten 
Jungen hängen ſich an mich, wie die Kletten. Ich ziehe es vor, 
zu verſchwinden. Was brauchen dieſe Thoren zu wiſſen, welches 
Glück ich errungen und wohin ich mit demſelben geflüchtet bin?“ 

Die Freundſchaft, welche Madrina mit jenen jungen Leuten 
verbunden, war nur eine höchſt äußerliche geweſen. Er hatte mit 
ihnen nicht über ſeine Verhältniſſe geſprochen oder die Exiſtenz 
einer Gattin berührt; die jungen Lebemänner hatten keinen der⸗ 
artigen Verdacht zu ſchöpfen Veranlaſſung gefunden. 

„Dennoch wäre es gut, wenn ich den einen oder den anderen 

in meine Lage einweihen würde,“ murmelte Fernandez, ſtehen 


der Kaiſer wieder nach Urville zurück. Am nächſten Tage be⸗ 
i 


Wie die „N. A. 3.“ erfährt, wird Ende dieſes oder Anfang 


Rathenow, 5. September. Die Polizeibehörde hat, 


nächſten Monats eine für die Oeffentlichkeit beſtimmte autoriſirte nachdem durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 


Darſtellung der Zwecke und des Inhaltes der neuen Militär⸗ 
vorlage erſcheinen. a 

Der heutige „Keichs anzeiger“ meldet den Tod des 
vorgeſtern aus Hamburg eingetroffenen und hier an der aſiatiſchen 
Cholera erkrankten Locomotivführers. 

In einer Zuſchrift an die „Poſt“ bezeichnet das Comité 

der Antiſklavereilotterie die kürzlich gebrachte Meldung von einem 
Geſuch an den Miniſter, um Geſtattung einer zweiten Lotterie, 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Ueber ein in Maſali (oder Maſari) in Deutſch⸗Oſtafrika 
beobachtetes Erdbeben berichtet Lieutenant Herrmann aus Bukoba 
wie folgt: „Am 17. April, Morgens 4¼ Uhr, im Lager bei 
Maſali (Hügellandſchaft) wurde das Lager durch heftige Erdſtöße 
geweckt. Alles ſtürzte aus den Zelten; die Bewegungen waren 
ſo heftig, daß von meinem Zelttiſch Flaſchen herunterfielen und 
die Menſchen beim Gehen taumelten. Die Stöße dauerten ohne 
Unterbrechung 8 Minuten und ſchienen wellenförmig von NRW 
zu kommen. Gleichzeitig erglühte der Himmel von N. bis No. 
etwa 3 Minuten lang ohne Unterbrechung wie bei Nordlicht. 
Nach Beendigung des Erdbebens heftiges Gewitter mit ſtarkem 
Regen. Am 8. Mai, 8 Uhr 10 Minuten Abends, auf der Inſel 
Soswe leichter Erdſtoß.“ 

Seit geſtern ſind weder in Berlin noch in Charlottenburg 
Cholerafälle gemeldet worden. In Berlin gelangten 9 
verdächtige Erkrankungen zur Anmeldung. Bezüglich der von 
Hamburg hier eintreffenden Perſonen iſt angeordnet worden, daß 
fie ſofort bei ihrer Ankunft von einem Polizeibezirksarzt auf 
ihren Geſundheitszuſtand hin unterſucht und hierauf noch einige 
Tage polizeilich beobachtet werden. Es haben auch ſchon Be⸗ 
rathungen darüber ſtattgefunden, in welcher Weiſe dem „Trick“ 
der Hamburger, ſich als aus einer anderen Ortſchaft kommend, 
als unverdächtig hier einzuſchmuggeln, wirkſam begegnet werden 
kann. Die Behörden der Oſtſeebäder ſtellen den aus Hamburg 
Zugereiſten keine Aufenthaltsbeſcheinigungen mehr aus. Die hie⸗ 
ſigen Hoteliers haben ſich an das Polizeipräſidium mit der Bitte 
gewandt, bei etwa verdächtigen Fällen, für die ſie ja unmöglich 
verantwortlich gemacht werden können, in den polizeilichen Ra⸗ 
porten nicht mehr den Namen des Hotels anzugeben, ſondern 
nur die Straße, in welcher das Hotel gelegen iſt. Die Erbitte⸗ 
rung der hieſigen Bevölkerung gegen die Hamburger Flüchtlinge 
wächſt immer mehr, je mehr bekannt wird, daß dieſelben in rück⸗ 
ſichtsloſeſter Weiſe alle Kniffe in Anwendung bringen, um ſich 
der ärztlichen Unterſuchung und der Desinfektion ihres Reiſege⸗ 
päcks zu entziehen. So hatte der Kaufmann Höniger aus Ham⸗ 
burg, in dem am meiſten von Fremden beſuchten Hotel Kaiſerhof 
Aufnahme gefunden, nachdem er verſichert hatte, er komme aus 
Travemünde und ſei ſeit 6 Monaten nicht in Hamburg geweſen. 
Der Herr hat ſich im Hotel ſeiner ſchmutzigen Wäſche entledigt 
und dieſelbe zum Theil einem Wäſchegeſchäft in der Steinſtraße 
zur Ausbeſſerung übergeben. Der Commis Kappel trug die 
Wäſche nach einer Desinfektionsanſtalt und liegt bekanntlich jetzt 
an der aſiatiſchen Cholera erkrankt ſo ſchwer im Barackenlazareth 
Moabit darnieder, daß ſein Ableben jede Stunde zu erwarten iſt. 
Höniger iſt inzwiſchen angeblich nach Breslau weitergereiſt. Die 

hieſige Polizei hat ſofort ſämmtliche in der Richtung Kohlfurt- 
Breslau liegenden Stationen auf den Choleraverdächtigen nach⸗ 
drücklichſt aufmerkſam gemacht, ſo daß derſelbe ſicher angehalten 
werden wird, ehe er weiteres Unheil anzurichten vermag. 

Coblenz, 5. September. Da hier mehrere aſiatiſche 
Cholerafälle vorgekommen, iſt es noch zweifelhaft, ob anläßlich 
des Beſuches des Kaiſers hier eine größere Empfangsfeierlichkeit 
ſtattfinden wird. Eine definitive Entſcheidung dürfte erſt in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Lübeck, 5. September. Das Medicinalamt meldet heute 
Mittag zwei neue Cholerafälle. Beide betroffenen Perſonen 
ſtammen aus der Hafengegend; zwei Dampfer ſind unter Qua⸗ 
rantaine geſtellt. 

Weimar, 5. September. Der Eiſenbahnverkehrsverband 

wird in den nächſten Tagen eine beſondere Conferenz abhalten 
um über betreffs der Cholera zu treffende Maßnahmen zu be⸗ 
rathen. 
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bleibend. „Er könnte mir als Zeuge dienen, falls mein Doppel⸗ 
gänger mich betrügen ſollte. Nein, nein, es iſt unmöglich,“ fuhr 
er kopſſchüttelnd fort, „er wird es nicht wagen. Er wäre damit 
ſelbſt zu ſehr kompromittirt. Alles wird gut gehen; ich vertraue 
auf meinen guten Stern und auf die Zukunft. Ich will nie⸗ 
mand mehr ſehen. Mercedes wartet meiner; die Stunde iſt 
längſt vorüber.“ 

Eilig ging er über den Rubensplatz und bog in die Amſtel⸗ 
ſtraat ein. Ganz mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, bemerkte er 
nicht zwei Korporale, welche die Uniform eines überſeeiſchen Ba⸗ 
taillons trugen und Arm in Arm vor ihm herſchritten. 

Beim Vorübergehen ſtreifte Fernandez den einen hart mit 
dem Ellbogen. f 

„Holla, junger Menſch,“ ſchrie der Unterofficter ihn an, 
„vorgeſehen, wenn Seiner Majeſtät Armee daherzieht 1 

Der Angeredete ſchaute verächtlich zur Seite. Er liebte 
die Soldateska nicht. Die Korporale der Fremdenregi⸗ 
menter waren meiſt ungebildete, rohe Menſchen, jedem 
Laſter ergeben. In ſeiner Heimath Surinam hielt man ſich von 
ihnen fern. 

„Man ſagt Pardon,“ fuhr der andere, ein hünenhaft ge⸗ 
bauter Feldwebel, in gurgelndem Holländiſch fort, „man bittet 
um Verzeihung, wenn man einen Vaterlandsvertheidiger beinahe 
über den Haufen gerannt hat. 

Madrina war gezwungen, ſtehen zu bleiben, denn der Kor⸗ 
poral ſchnitt ihm den Weg ab. 

„Es war mir unangenehm, Sie zu berühren,“ ſprach der 
alſo Geſtellte doppelfinnig. „Wolen Sie mir jetzt den Weg frei 
geben?“ 
ha „Wenn Sie Pardon ſagen, ſonſt nicht!“ rief der Feldwebel 
grob und drängte Fernandez zur Seite. Der Schein einer 
Straßenlaterne fiel dadurch hell auf ſein zornglühendes Geſicht. 
„ ie find ungezogen!“ rief er heftig. „Machen Sie Platz, 
oder ich rufe die Polizei!“ 

Ein höhniſches Auflachen antwortete ihm. 

„Nicht nöthig, Burſche,“ antwortete der Korporal in bar⸗ 
ſchem Tone, ihn an der Gurgel packend. „Wir ſind hier Polizei 
genug. Haben wir Dich, Deſerteur? Zum Henker, Du ſollſt es 
gut haben, warte, Du Malefizſpitzbube!“ 

„Sie find raſend, Herr!“ rief Madrina außer ſich, vergeb⸗ 
lich bemüht, ſich von dem Griffe des Soldaten zu befreien. 
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nicht fortſetzen wollte. 


das Kind des Arbeiters Keßler an der Cholera asiatica ver⸗ 


ſtorben, alle Tanzvergnügen und öffentlichen Luſtbarkeiten bis auf 


weiteres unterſagt. 
Hamburg, 5. September. Durch die anläßlich der 
Cholera⸗Epidemie vorgekommenen ausnahmsweiſe zahlreichen 


Krankheits⸗ und Todesfälle haben die an die hieſigen Kranken⸗ 
und Sterbecaſſen geſtellten Anſprüche einen derartigen Umfang 
angenommen, daß dieſelben in Bedrängniß gerathen ſind und 
theilweiſe vor einer Inſolvenz⸗Erklärung ſtehen. Der Senat ſoll 
mit der Abſicht umgehen, angeſichts der anormalen Zeitverhält⸗ 
niſſe ein moratorium für Schuldner in Vorſchlag zu bringen. 


Russland. 


Belgien. 
Brüſſel, 5. September. Aus Courtray wird gemeldet, 
daß in der Gemeinde Deerlyck die Wirthſchafterin des Pfarrers, 


in Abweſenheit des Letzteren am hellen Tage ermordet worden. 


Der Mörder hat etwa 100 Fres. entwendet und der 70jährigen 
Frau mittelſt Fleiſchermeſſers den Kopf abgeſchnitten. Der 
Mörder iſt entkommen. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 5. September. Der König und die Kö⸗ 


nigin von Dänemark ſind geſtern auf hieſiger Rhede eingetroffen, 


nachdem ſie die von ihnen ſelbſt gewünſchte 2 tägige Quarantäne 


vorſchriftsmäßig durchgemacht haben. Zum Empfang hatten ſich 
ſämmtliche anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie, Mi- 


niſter und Spitzen der Behörden eingefunden. Das Königspaar 


begab ſich ſofort nach Ankunft nach dem Reſidenzſchloß Berns⸗ 
torff, woſelbſt um 6 Uhr Familientafel ſtattfand. — Während 
der gegenwärtig ſtattfindenden Marinemanöver, an welchen ſich 
auch die Forts von Kopenhagen betheiligen, wurde zu wieder⸗ 
holten Malen ein unbekanntes Torpedoboot bemerkt, welches in⸗ 
deß ebenſo plötzlich verſchwand als es aufgetaucht war, ohne daß 


es den däniſchen Torpedobooten gelang, ſeiner habhaft zu werden. 


Man glaubt es mit einem Schwediſchen oder deutſchen Torpedo 


boote zu thun zu haben, und erregt der Zwiſchenfall in Marine⸗ 


kreiſen großes Aufſehen. 


Frankreich. 

Paris, 5. September. Aus Aix wird anläßlich des Emp⸗ 
fanges Carnots über folgenden Zwiſchenfall berichtet: Ein in 
ein ruſſiſches Koſtüm gekleideter Knabe richtete an den Präſidenten 
eine Anſprache in Verſen etwa folgenden Inhaltes: „Mein 
Vater ſagte mir, daß Rußland der Freund Frankreichs ſei, daher 
freue ich mich, in dieſer Kleidung, Ihnen mit dieſen Blumen 
unſre Herzen anzubieten.“ Der Präſident erwiderte: Ich umarme 
Rußland in Deiner Perſon. Worauf die Menge in begeiſterte 
Hochrufe auf Frankreich und Rußland ausbrach. — Die corſi⸗ 
kaniſchen Bonapartiſten beklagen ſich in ihrem Organ „Drapeau“ 
weil im Sitzungsſaale des Generalralrathes von Ajaccio — wie 
er heißt auf abſichtliche Veranlaſſung des Präfecten kein Bild 


Napoleons I. aufgehängt it. Es wurde eine Proteſtnote be⸗ 
ſchloſſen. 


Marſeille, 5. September. Geſtern kam es, anläßlich 


des Stiergefechtes, zu Skandalen; dieſelben wurden dadurch ver» 
anlaßt, daß ein Toreador den Kampf mit den Stieren, infolge 


eines zwiſchen ihm und der Direction ausgebrochenen Konfliktes 
Das erbitterte Publikum zerſtörte die 
Sitze der Arena und häufte die zerbrochenen Gegenſtände in der 
Mitte derſelben auf und vollzog dabei allerlei Unfug. Nur mit 
Mühe gelang es der Polizei die Tumultanten auseinanderzu⸗ 


treiben. 
Italien. 

Rom, 5. September. Der „Italia“ zufolge find hier drei 
Anarchiſten, Malfaſſi, Carlis und Molini verhaftet worden. Der 
Letztere hat in Verbindung mit Pini und Parmigiani geſtanden. 
Bei den Verhafteten ſind wichtige Schriftſtücke vorgefunden worden. 
— Das Verſchwinden des reichen Bilderhändlers Labarbera aus 
Palermo, welcher nachweislich 20 000 fres. bei ſich trug, wird 
einer neuen Unthat der in letzter Zeit ſo gefürchteten Räuber⸗ 
banden zugeſchrieben. 9 

Livorno, 5. September. General Cialdini iſt plötzlich 
lebensgefährlich erkrankt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. September. Hier iſt ein vollſtändiger Witter⸗ 
ungsumſchlag eingetreten; die Temperatur ift bis auf 4 Reaumur 
geſunken. Auch aus Iſchl wird Schneefall gemeldet. — Die 
officiöſe „Montagsrevue“ jagt, die Reiſe Herrn von Giers nach 
Frankreich beſprechend, daß dem Beſuche, den der franzöſiſche 
Miniſter des Aeußern Herrn von Giers gemacht, gar kein Werth 
beizulegen ſei. Derſelbe ſei lediglich ein Höflichkeitsact ohne jede 
politiſche Bedeutung, zumal in dieſem Augenblick Giers ohne 
jeglichen Einfluß auf den Gang der Geſchäfte ſei. — Die Er⸗ 
öffnung des Dermatologen⸗Congreſſes hat heute Vormittag pro⸗ 
grammäßig ſtattgefunden. Nach der Begrüßung durch den Pro- 
feſſor Kapoſi Namens des Organiſations⸗Comités, durch Sections⸗ 
chef Rittner Namens der Unterrichts verwaltung, durch Dr. 


Stenzels Namens der Stadt Wien und durch Profeſſor Ludwig 


Namens der Univerſität, wurde der Profeſſor Ludwig aus Paris 
zum Ehrenpräſidenten und Profeſſor Kapoſi zum Präfidenten 
gewählt. Profeſſor Hardy hielt eine beifälligſt aufgenommene 
Rede über den gegenwärtigen Stand der Dermatologie. 
Dr. Peterſon aus Petersburg eine ſolche über den Stand der 
Lepra in Furopa. — Der Wetterſturz in Tyrol, Vorarlberg 
und Steiermark iſt ein derartiger geweſen, daß die dortige 
Gegend einer Winterlandſchaft gleicht, große Schneemaſſen lagern 
in allen Thälern und die Kälte iſt eine ganzempfindliche. Die Nachtzüge 
erlitten ſämmtlich Verſpätungen da die Geleiſe vereiſt waren. — 
Einer Petersburger Drahtmeldung der „Pol. Correſp.“ zufolge 
begiebt ſich die kaiſerliche Familie morgen von Peterhof nach 
Spala (Polen) um dort einen Theil des Herbſtes zuzubringen. 
— Wie derſelbe Correſpondent erfährt, iſt der Plan einer Ent⸗ 
laſtung des ruſſiſchen Finanzminiſters wegen zu großer Schwierig⸗ 
keiten fallen gelaſſen worden, was zur Folge hatte, daß Wyſch⸗ 
negradski nunmehr definitiv zurücktreten und durch Witte erſetzt 
werden würde. f 

Prag, 5. September. Der heute niedergegangene aus⸗ 
giebige Landregen hat ſich der Vegetation ſämmtlicher Herbſt⸗ 
früchte, ſowie den Wieſen äußerſt förderlich erwieſen. Die Elbe 
iſt beträchtlich geſtiegen. N 

Portugal. 

Liſſabon, 5. September. Geſtern haben vor dem Ar⸗ 

beitsminiſterium größere Kundgebungen Arbeitsloſer ſtattgefunden. 


werden, 


Nachdem der Miniſter einer Deputation derſelben geantwortet, 
daß er die Lage der Arbeiter nicht ändern könne, ſtürmten die 
Demonſtranten das Miniſterium. Die Polizei ſtellte mit großer 
Mühe die Ordnung wieder her und nahm zahlreiche Verhaftungen 
vor. Die Nichtverhafteten baten das Schickſal ihrer Kameraden 
theilen zu dürfen, da ihnen dann wenigſtens der Lebensunterhalt 


geſichert. 
Ruß land. 
Petersburg, 5. September. Die Cholera iſt hier fort⸗ 
dauernd in der Zunahme begriffen. Täglich werden 125 bis 150 
Erkrankungen gemeldet. ; 


Prorinzial- Nachrichten. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 4. September. Die 
Weichſelfiſcherei iſt jetzt ganz rentabel. Nicht ſelten werden von 
den Schönaicher Fiſchereipächtern in den aufgeſtellten Netzen 
Störe gefangen. Vor einigen Tagen hat der Fiſcher Krauſe 
wieder ſolch ein Thier im Gewicht von 80 Pfund gefangen. 
Intereſſant war es, mit anzuſehen, wie das Thier geſchlachtet 
wurde. Im Waſſer war es an zwei ſtarken Pfählen mit Stricken 
befeſtigt. Zwei Männer vermochten das heftig zerrende Thier, 
das ungefähr 1 Meter maß, durch einen Stich zu tödten Das 
Fleiſch wird für 30 Pfg. pro Pfd, der aus dem Rogen bereitete 
Kaviar mit 2 Mk. verkauft. — Da die Weichſel bis vor einigen 
Tagen noch immer fiel, iſt die Schiffahrt ſehr beſchwerlich. So 
blieb bei der Schönaicher Nonnenkämpe ein Dampfer in der Fahr⸗ 
rinne ſtecken und mußte den ganzen Tag arbeiten, um ſich und 
das zu ſchleppende Fahrzeug von der Untiefe zu befreien. — Die 
Kahnſchiffer klagen in dieſem Jahre über ſchlechten Verdienſt. 
Einigen Verdienſt wirft nur der Transport der Strombaumate⸗ 
rialien und Steine ab. Kaufmannsgüter werden größtentheils 
mit den Dampfern befördert. (G. G.) 

— Schöneck, 2. September. (E. Z.) Bekanntlich hat der 
Ende März d. J. verſtorbene Kämmereikaſſen Rendant Bathe be⸗ 


deutende Unterſchlagungen begangen, unter welche auch 4500 Mk. 


Kreisabgaben aus dem Rechnungsjahre 1891/2 fallen. Dieſe 
veruntreute Summe ſollte nun im Wege der Umlage aufgebracht 
was die Stadtverordneten aber unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats mit der Begründung ablehnten, daß ſie civilrechtlich 
den Rendanten der Kreis⸗Communalkaſſe, deſſen Pflicht es ge⸗ 


weſen wäre, auf rechtzeitigen Eingang der Kreisabgaben zu ſehen, 


für dieſen als verantwortlich anſehen, demnach die Aufbringung 


deſſelben Seitens der Stadt Schöneck ablehnen müſſen. Die Ter- 
mine für Ablieferung der Kreisabgaben ſeien im April und De: 
tober 1891 geweſen; ſtatt nun auf Innehaltung derſelben zu 
ſehen, habe der Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rendant Stundung gewährt, 


ſo daß Ende März 1892 noch nichts abgeführt geweſen. Der 


Fehlbetrag wäre aber vermieden, wenn prompte Einhaltung der 


Ablieferungstermine angeordnet und befolgt worden. 

— Elbing, 5. September. Eine arge Prügelei fand geſtern 
Nachmittag vor dem Richen Schankgeſchäft in der Langen Hinter⸗ 
ſtraße ſtatt Zwei Knechte des Beſitzers H. aus Kerbshorſt hatten 
ſich mit einem dritten Menſchen bei einem Geſindevermiether 
erzürnt, geriethen in Streit und gingen ſchließlich auf der Straße 
zu Handgreiflichkeiten über. Sie bearbeiteten ſich Anfangs gegen⸗ 
ſeitig mit Fäuſten, griffen dann zu den Meſſern und wurde der 
dritte Menſch von den beiden Knechten dann derartig rücklings 
zu Boden geſtoßen, daß er mit dem Kopf auf die Steinflieſen 
der R. ſchen Freitreppe aufſchlug und beſinnungslos liegen blieb. 
Das Blut ſchoß hoch auf und mußte der ſchwer verletzte Menſch 
ſofort ins Krankenſtift geſchafft werden. Die beiden Knechte 
rückten zwar aus, doch wurde einer derſelben bald darauf ein⸗ 
geholt und durch einen Polizeibeamten verhaftet. (E. Z.) 

— Neuteich, 3. September. Die Beſitzung der Geſchwiſter 
Faſt in Prangenau iſt mit Zustimmung des Gerichts für 6000 
Mark an den Beſitzer Wienß in Czatkau verkauft worden. Das 
Befinden der bei dem Raubmord verletzten Helene Faſt iſt ein 
zufriedenſtellendes. 

— Neumark, 2. September. (G.) Einen Beinbruch erlitt 
beim Aufſitzen der Kanonier W. der 4. Batterie des Feld-Artil.- 
Regiments Nr. 35 im Manöver. W. iſt heute in das hieſige 
Kreislazareth eingeliefert worden. 

— Danzig, 3. September. Die „D. 3.“ ſchreibt: Wie 
(bis jetzt allerdings nur gerüchtweiſe) verlautet, ſoll geſtern in 
der Ortſchaft Witſchlin bei Kl. Katz (Neuſtädter Kreis) der erſte 
ernſte Choleraverdachts⸗Fall vorgekommen ſein. Es ſoll dort ein 
aus Hamburg heimgekehrter Seefahrer oder Arbeiter plötzlich 
ſehr heftig erkrankt und nach wenigen Stunden verſtorben ſein. 
Ein aus Zoppot requirirter Arzt ſoll Choleraverdacht conſtatirt 
haben, worauf ſofort alle Vorſichts⸗Maßregeln getroffen ſeien. 
Trotz der Beſtimmtheit, mit welcher dieſe Nachricht auftritt, geben 
wir dieſelbe vorerſt doch nur mit allem Vorbehalt wieder. — 
Von dem letzten Zuge, welcher geſtern Abend von Carthaus nach 
Danzig fuhr, wurde zwiſchen Carthaus und Zuckau ein Bahn- 
wärter überfahren. Der Unglückliche wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß ſein Tod ſofort eintrat. 

— Lautenburg. 4. September. Am vergangenen Freitag 
brach auf dem Bahnhof Klonowo, Halteſtelle zwiſchen Lautenburg 
und Strasburg, in der Frühe Feuer aus. Es brannte der 
Kohlenſchuppen auf dem Holzplatze der Berliner Holzfirma W., 
welcher ſ. Z. die große Herrſchaft Adlig Brinsk (jetzt Eigenthum 
des Fiskus) gehörte und die ſich das Recht des Abholzens noch 
für einige Jahre vorbehalten hat. Da unmittelbar daran rechts 
und links der Wald der Königlichen Oberförſterei Ruda anſtößt, 
ſo lag die Geſahr eines Waldbrandes vor. Forſtbeamte und 
Waldarbeiter eilten jenoch ſchnell herbei und es gelang jede Gefahr 
abzuwenden. n g 

— Lyck, 2. September. Als der Grundbeſitzer Fritz Gollem⸗ 
buſch vom Wochenmarkte aus Lyck nach Hauſe fuhr und Gusken 
paſſirt hatte, ftand er auf, um fi) einen bequemeren Sitz zu 
verſchaffen. Hierbei erhielt G. das Uebergewicht und fiel von 
ſeinem Leiterwagen ſo unglücklich herunter, daß die Beine zwiſchen 
den Zugſtangen eingeklemmt wurden und der Hinterkopf auf der 
Erde zu liegen kam. Die Pferde wurden ſcheu und rannten in 
raſender Eile davon. Während die Tochter des G., welche eben⸗ 
falls auf dem Wagen ſaß, ſich zu retten vermochte, konnte ſich 
G. aus ſeiner hilfloſen Lage nicht befreien und wurde von den 
durchgehenden Pferden den 3 Kilometer langen Weg geſchleift. 
Ein herzerſchütternder Anblick für die Familie, als der Hausherr 
mit zerſchmettertem Hinterkopf todt in ſeine Wohnung getragen 
werden mußte. } i 

— Tilſit, 2. September. Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ brachte 
bekanntlich eine ſeltſame Reklame für Dr. Brozeit, der nach den 
Angaben des erwähnten Blattes im Beſitz eines „unfehlbaren 
Mittels“ gegen die Cholera ſein ſollte. Unter Hinweis auf den 
ſogenannten Unfugparagraphen ($ 360 des St.⸗G.⸗B) iſt die be⸗ 


treffende Nummer des Blattes auf Anordnung der Kgl. Staats- 
anwaltſchaft beſchlagnahmt worden. | 

— Mohrungen, 4. September. Am 1. d. Mts. ift die 
33jährige Tochter einer Wittwe in Pörſchken, welche an den 
dortigen See ging, um Wäſche zu ſpülen, von epileptiſchen 
Krämpfen befallen worden und im See ertrunken. Man fand 
ſie neben dem Stege liegend, als Leiche vor. 

— Königsberg, 4. September. (Kgsb. Allg. Ztg.) Im 
Wetten nimmt es der Oſtpreuße mit dem Engländer auf, leider 
beziehen ſich die meiſten Wetten unter der ländlichen Bevölkerung 
auf die Fähigkeiten im Eſſen und Trinken und nehmen daher 
oft ein ſchlechtes Ende. Eine ſolche gefährliche Wette wurde vor⸗ 
geſtern in einem Gaſthauſe zu D. zum Austrage gebracht. Ein 
junger Mann brüſtete ſich dort nämlich mit ſeiner Leiſtung im 
Eſſen und behauptete, in einer halben Stunde 30 Soleier ver⸗ 
tilgen zu können. Da man dieſe „Leiſtung“ für unmöglich hielt, 
o kam es zu einer Wette um mehrere Flaſchen Wein, welche der 
Eßkünſtler, der noch mehrere Seidel Bier zu ſeiner Mahlzeit ge⸗ 
noß, auch glänzend gewann. Allein die ſchlimmen Folgen kamen 
nach, denn ſchon nach kurzer Zeit ſtellten ſich bei dem jungen 
Mann derartige Magenbeſchwerden ein, daß er ſchwer krank nach 
ſeiner Wohnun; geſchafft werden mußte. Nach Ausſage des jo- 
gleich hinzugezogenen Arztes liegt die Gefahr vor, daß der junge 
Mann die unfinnige Wette möglicherweiſe noch mit dem Leben 
bezahlen muß. 

— Memel, 3. September. Die ſanitätspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung der Reiſenden wird jetzt hier mit äußerſter Strenge 
durchgeführt. Aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus ſind ſämmmtliche 
Kranke in das Kreis- Krankenhaus übergeführt worden und in 
dem erſteren befinden ſich heute nicht weniger als 26 Perſonen, 
die aus inficirten Orten zugereiſt ſind und ſich in Folge deſſen 
einer viertägigen ärztlichen Beobachtung unterziehen müſſen. 

— Bromberg, 4. September. Zwei Selbſtmorde an einem 
Tage iſt für unſere Stadt etwas viel. Zuerſt feuerte geſtern Vor⸗ 
mittag im Milewskiſchen Lokale der Barbiergehülfe Alfred Eckelt 
aus Liſſa, welcher hier bei einem Barbier und Friſeur conditio⸗ 
nirte, aus einem Revolver einen Schuß auf die linke Seite ſeiner 
Bruſt ab und ſtieß dabei die Worte hervor: „Ich habe genug, 
ich mag nicht länger leben!“ Faſt um dieſelbe Zeit durchſchnitt 
ſich die Verkäuferin in einer hieſigen Conditorei in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer, wohin ſie ſich begeben hatte, den Hals, nachdem ſie ſich 
vorher an beiden Händen die Pulsadern durch Schnitte geöffnet 
hatte. Der lebensmüde Barbier befindet ſich im ſtädtiſchen Laza⸗ 
reth und lebt noch, obſchon an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Das Mädchen, Helene Sieg mit Namen, wurde zwar auch noch 
lebend vorgefunden, bald aber verſtarb daſſelbe. Was den erſtern 
zu dem Selbſtmordverſuche veranlaßt, iſt nicht bekannt; bei dem 
Mädchen ſcheint unglückliche Liebe das Motiv der That geweſen 
zu ſein. — Die Feier des 75jährigen Beſtehens des hieſigen 
königlichen Gymnaſiums hat geſtern ſtattgefunden und ihren pro⸗ 
grammmäßigen Verlauf gehabt. Am Vormittag wurde ein Feſt⸗ 
akt in der Aula der Anſtalt abgehalten. Die Feſtrede hielt 
Director Dr. Guttmann Am Nachmittage fand ein Schülerfeſt 
im Schützenhauſe bei Concert, Feſtrede, Turnen, Geſangsvorträgen 
ſtatt. Mit einem Commers ehemaliger Schüler der Anſtalt, eben⸗ 
falls im Schützenhauſe, fand die Feier heute ihren würdigen 
Abſchluß. 


ocales. 


Thorn, den 6. September 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


7. 1587. Nach der Wahl des Königs Sigismund Waſa be⸗ 
ſchließt der Rath, welcher für Maximilan von 
Oeſterreich geſtimmt hatte, in 810 vor den 
Zbrowskiſchen Feindſeligkeiten, die Neuanwerbung 
von noch 100 Milizſoldaten. 

Der Kaiſerliche Kammer⸗Regent Thomas Ferdinand 
Teuffel von Zeilberg und Höllenſtein empfiehlt 
dem Thorner Rathe den Münzwardein Melchior 
Schirmer. 


Sept. 


7. 1632. 
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— Eine tiefeinſchneidende ſanitäts⸗polizeiliche Verordnung wurde 
heute erlaſſen: Angeſichts der furchtbaren Ausdehnung, welche die Cholera 
in Hamburg genommen hat, iſt beſtimmt, daß jeder Reiſende, welcher aus 
Hamburg oder einem andern verſeuchten Orte kommt, ſich ſpäteſtens binnen 
einer Stunde auf der Polizei zu melden hat, welche ſeine Unterſuchung 
und weitere Beobachtung veranlaſſen wird. — Fernere, viel ſtrengere Ver⸗ 
ordnungen betreffs der Desinfektion ſtehen, wie wir verſichern können, in 
nächſter Ausſicht, ſodaß man gut thun wird, jenen erſten, hier ſpäter als 
Brechruhr erkannten Fall, nicht mehr als einen blinden Schreckſchuß, ſondern 
als einen Allarmſchuß zu betrachten, welcher jeden Einzelnen ermahnt, gut 
auf dem Poſten zu ſein und ſcharfe Umſchau zu halten. 

— Perſonalien. Die Wahl des Gymnaſial⸗Direktors, Profeſſor 
Ernſt Kahle in Tilſit zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Danzig 
hat die Königl. Beſtätigung erhalten. . . 

— Morgen findet im hieſigen Gymnaſium das mündliche Abitu⸗ 
rienten⸗Examen ſtatt. 5 f 

Prüfung. In der hieſigen jtaatlichen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule fand geſtern um 8 Uhr Abends eine Prämirung von 17 Lehrlingen 
aus den Ober⸗ oder Fachklaſſen ſtatt. Zugegen waren außer dem Lehrer⸗ 
kollegium Mitglieder des Curatoriums, des Magiſtrats und der ſtädtiſchen 
Gewerbedeputation, welche in freundlichſter Weiſe etwa 130 Mark aus den 
Mitteln des Gewerbevereins dem Dirigenten der Anſtalt zur Verfügung 
geſtellt hatte. Die einzelnen Prämien beſtanden in Reißzeugen und guten, 
deal Theile werthvollen Büchern. In der Anſprache führte der Dirigent, 

ektor Spill, den Gedanken aus: Deutſchland, das Herz Europas, dürfe 
wie das Herz ſelbſt nimmer raſten noch ruhen; Arbeit iſt des Bürgers 
Zierde, Segen iſt der Mühe Preis. — Die Namen der prämiirten Lehr⸗ 
linge ſind folgende: G. Engel, K. Röber bei Herrn Tilk; G. Zarske, 
P. Sieg bei Maurermeiſter Herrn Schwartz; H. Szyminski, W. Stenzhorn 
bei Hrn. Soppart; O. Oelsner, G. Broede bei Schloſſermſtr. Hrn. Labes; 
P. Beyer bei Juwelier Hrn. Hartmann; R. Feſſel, (bei ſeinem Vater, 
Lithograph Hrn. F.); G. Kuzmierski bei Schloſſermeiſter Hrn. Goede; 
T. Kirſch (bei ſeinem Vater, Tiſchlermſtr. Hrn. K.); H. Fiſch bei Schloſſer⸗ 
meiſter Hrn. Dietrich; E. Milbrand bei Maler Hrn. Jacobi; L. Ueber 
bei Klempnermſtr. Hrn. Kotze; St. Demmowiez bei Zimmermeiſter Hrn. 
Behrensdorff; A. Phack bei Klempnermeiſter Hrn. Gianowski. 

— Am 15. September wird in Gütersloh eine von der Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle Bielefeld abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗Einrichtung 
und beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 

— Geſtern tagte hier das Schiedsgericht der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für den Kreis Thorn unter dem Vorſitz 
des Regierungs⸗Aſſeſſor Landmann aus Marienwerder. Neun Sachen 
ſtanden zur Verhandlung, davon wurden 2 Unfalls⸗Renten erhöht, die 
übrigen ſieben abgewieſen. f 

— Das Schiedsgericht für Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung 


(Kreis Thorn) wird am 28. September im Sitzungsſagle des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes unter dem Vorſitze des 


errn Amtsrichters Wilde hier tagen. Es 
ſtehen fünfzehn Sachen zur Verhandlung. 


— Militärpfarrer⸗Conferenz. Am 6. bezw. 7. September ſoll in 
Marienburg eine Verſammlung der Militärgeiſtlichen des 1. und 17. 
Armeekorps ſtattfinden. Oberpfarrer Thiel aus Königsberg wird den 
Vorſitz führen. Es werden die Geiſtlichen Friedrich-Gumbinnen über 
Soldatenheime, Peters⸗Allenſtein über das kirchliche und geiſtliche Decorum, 
ſoweit es Bezug auf die Haltung der Geiſtlichen hat, und Bock⸗Königsberg 
ſprech den Vorſchlag zur Bildung einer Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
prechen. 

D Wetterprognoſe. In Folge eines Hauptumſchlags des Luftdrucks 
werden zum 9. und 10. September kräftige Niederſchläge in ganz Deutſch⸗ 
land ſich einſtellen, dergleichen auch während der zweiten Hälfte der nächſten 
Mondviertelsperiode vom 13. zum 14. und vom 16. zum 17. ſich wieder⸗ 
holen dürften. 

Wahlen zur Provinzial⸗Synode. Die Wahlen des letzten Drittels 
für die im nächſten Jahre zuſammentretende Weſtpr. Provinzial⸗Synode 
ſollen laut Conſiſtorialverfügung von den nächſtjährigen Kreis⸗Synoden 
vollzogen werden. Hierbei find, mit Rückſicht auf die inzwiſchen erfolgte 
Theilung mehrerer Sprengel, zu wählen von den Synoden: Danzig Stadt 3, 
Elbing 2, Culm⸗Graudenz 2, Marienwerder 2, Roſenberg 2, Dt. Krone 1, 
Thorn 1, Flatow 1, Schwetz 1, Danziger Höhe 1, Pr. Stargard 1, 
Strasburg 1, Schlochau 1 Abgeordneter. 

In einem Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 10. 
Juni d. J. iſt der Grundſatz, daß die Kirchengemeinde als Eigenthümerin 
eines Kirchengebäudes wegen der Benutzung desſelben zu deſſen beſtim⸗ 
mungsmäßigen Zwecken zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer nicht herangezogen 
werden kann, auch auf die Pfarrhäuſer ausgedehnt worden. Bei der Ver⸗ 
anlagung zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer war der Oberpfarr⸗ und Dom⸗ 
Gemeinde in Berlin für ihr Kirchengebäude ein Miethszins in Anſatz ge⸗ 
bracht worden. Nach dem Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungsgerichts be 
zieht jedoch die Kirchengemeinde aus ihrem zu gottesdienſtlichen Zwecken ge⸗ 
widmeten Eigenthume am Kirchengebäude kein Einkommen im Sinne der 
maßgebenden ſteuerrechtlichen Beſtimmungen. Dadurch, daß ein Gebäude 
dauernd einer beſonderen gottes dienſtlichen Beſtimmung übergeben worden 
iſt, wird es der profanen Benutzung entzogen, ſo daß ein nicht gottes⸗ 
dienſtlicher Gebrauch überhaupt unzuläſſig iſt, es ſei denn, daß er weder 
die Benutzung des Gebäudes zum Gottesdienſte äußerlich beeinträchtigt 
noch der Beſtimmung desſelben innerlich durch einen profanirenden welk⸗ 
lichen Charakter widerſtreitet. Daher kann auch durch die gottesdienſtliche 
Benutzung ein Miethswerth nicht entſtehen und eine Steuerpflicht nicht be⸗ 
gründet werden. Was aber die Pfarrhäuſer, denjenigen Theil des Kirchen⸗ 
vermögens betrifft, der zur Unterhaltung der Pfarrer dient und an dem 
die Verwaltung und der Nießbrauch dem Pfarrer gebührt, ſo iſt die Kirchen⸗ 
Gemeinde Eigenthümerin eines zu Gunſten eines Dritten mit einem 
Wohnungsrecht beſchwerten Grundſtücks, wonach es, wie das Erkenntniß 
ausführt, ausgeſchloſſen iſt, den Werth dieſes Wohnungsrechts als ein dem 
Eigenthümer zufließendes Einkommen zu behandeln. 

( Holzeingang auf der Weichſel am 3. September. J. Kerner 
durch Schiffer Uminski 2 Traften 4000 Kiefern Mauerlatten, 70 Kiefern 
einf. Schwellen. A. Bralkin 3 Traften 321 Kiefern Mauerlatten und 
Timber, 1872 Kiefern Sleeper, 8917 Kiefern einf. Schwellen, 13 Eichen 
Plancons, 73 Eichen Kantholz, 761 Eichen Rundſchwellen, 8557 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 100 Stäbe. 

— Etwa 10 Schock Krebſe wurden heute polizeilich Se 
weil fie theils als weibliche erkannt wurden, theils das genügende Längen⸗ 
maß nicht hatten. Die Thiere wurden im Grützmühlenteich ausgeſetzt. 

[0] Geſtohlen wurden heute Nacht von der Bleiche auf dem Hofe der 
Schloßmühle 2 feine leinene Hemden und 2 Unterbeinkleider. Der Dieb 


muß ſehr wähleriſch geweſen fein, da er ſich das Beſte von der Wäſche 


ausgeſucht hat. Gezeichnet waren die Stücke mit F. K. 

— Diebſtahl. Gelegentlich eines kleinen Wurſteinkaufs ſtahl ein 
Frauenzimmer in einem Fleiſcherladen 4 Pfund Karbonnade, doch wurde ſie 
auf friſcher That ertappt und nach Nummer Sicher gebracht. 

— Gefunden wurde ein Krieger⸗Vereins⸗Abzeichen 
Wäldchen, eine Kinderſchürze in der Brombergerſtraße. 

— Verhaftet wurden drei Perſonen. 


En uber 


Die Erfurter Garniſon iſt in der Nacht vom 1. 
zum 2. d Mts. durch ein ſcherzhaftes Mißverſtändniß um ihre 
Nachtruhe gekommen. Auf dem „Steiger,“ einem außerhalb der 
Stadt belegenen Sommer = Gtabliffement, hatte die Kapelle des 
3. thüringiſchen Infanterieregiment anläßlich des Sedantages ein 
patriotiſches Concert veranſtaltet, bei dem auch Saros bekanntes 
Tongemälde: „Deutſchlands Erinnerungen aus den Kriegsjahren 
1870 71“ vorgetragen wurde. In dieſer Schlachtenmuſik kommt 
bekanntlich auch der Generalmarſch vor, und dieſer Umſtand gab 
die Veranlaſſung zu einem köſtlichen Vorkommniß. Das Concert 
neigte ſeinem Ende zu und die Schlachtmuſik begann. Die Töne 
des Concert⸗Allarms drangen bis in die Stadt hinein, wo⸗ 
ſelbſt ſie von einem eben aus dem erſten Schlummer er⸗ 
wachten Horniſten des Füſilierregiments Nr. 36 vernommen 
wurden, der ſchleunigſt in die Kleider fuhr, ſein Horn ergriff und 
ſofort die Signale des Generalmarſches blies. Andere Horniſten 
nahmen das Signal auf, die Trommler ebenfalls, und bald war 
die Garniſon in vollſter Bewegung. Von allen Seiten ritten die 
Truppen den Sammelplätzen zu, auch die concertirende Capelle, 
welche die unmittelbare Urſache des All armes war, mußte das 
Concert abbrechen und zur Stadt eilen, wo ſich die Truppen in⸗ 
zwiſchen formirten. Unerbittlich allarmirten die Spielleute weiter, 
Commandorufe ertönten und Geſchütze raſſelten durch die Straßen. 
Beim Erſcheinen der Generalität klärte ſich unter allgemeiner 
Heiterkeit das Mißverſtändniß auf, und die Truppen konnten in 
ihre Quartiere zurückkehren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Hamburg, 5. Sept. Der offizielle Cholerabericht giebt die 
Zahl der Erkrankungen vom 4. Sept. auf 501 und die der Todesfälle 
auf 158 an. Insgeſammt find bis jetzt 6124 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 2676 geſtorben. 

Lübeck, 5. Sept. In dem von Hamburgern überfüllten Oſtſee⸗ 
bade Niendorf kam heute ein Cholerafall mit tödlichem Ausgange vor. 
12 4 oldenburgiſche Regierung ordnete ſofort die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln an. 

Warſcha u, 5. September. Die Kreisſtadt Lukow im Gou⸗ 
vernement Siedlee, Station der Warſchau⸗Terespoler Bahn, iſt durch 
einen furchtbaren Brand faſt gänzlich eingeäſchert. Der Schaden iſt 
155 1 da wenig verſichert iſt. Gegen 11000 Perſonen find 
obdachlos. ö 

Petersburg, 5. Sept. In Folge der ganz außergewöhn⸗ 
lichen Hitze im Gouvernement Simferopol iſt General Glinojetzki auf 
dem Manöverfeld einem Hitzſchlage erlegen. 

New⸗ Pork, 5. Sept. An Bord der in Quarantaine liegenden 
Schiffe ſind zahlreiche Todesfälle vorgekommen. 


Für die Schriftleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 6. September 0 


im Ziegelei⸗ 


0,54 unter Null. 


Warſchau, den 3. September. Ä 1,38 über 

Brahemünde,5 den September %% , „ 
5 Brahe. 

Bromberg, 5. September 9,200, 


Eigene Wetter -Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 7. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, ziemlich warm, vielfach Gewitterregen. 


SHandels- Nachrichten. 


Thorner Marktpreife 


am Dienſtag, den 6. September 1892. 
Der Markt war gering mit Gemüſe, Fleiſch und Fiſchen beſchickt. 
F ³ T ̃ En ĩð—ãꝛ b 


niedr. ] höchſter 
Preis. 
M. Pf. M. Pf. 


— —U— 


Benennung 


Rindfleiſch von der Keule Kilo 11 — 1 20 

M Bauchfleiſch . 5 0 9011 — 
Kalbe) ee a „5 Oo 
Schweinefleiſtettetůentſʒſre 0 1 20 ı | 30 
Hammelfleiſchcher e 1 1 — 11 20 
Geröucherter Spe 55 1 701 1 | 80 
SM 5 180 0 
CCC 10 0 
Na 8 75 1 8012 — 
Schleie r 1 i 
Zander 1 1 2011 | 40 
Hechte 5 i 
Barbinen 0 | 
Breſſen „ 10|-[0| 
Barsche „ 0 o 80 
Karauſchen . 0 5 0 — 10 80 
Krebſe Schock. 1 —|3 50 
Puten Stück. 0 — [0 — 
Gänſe „ o 13 — 
Eten ᷑ è nenn, Paar 1 80 2 40 
Hühner alten , 7 Ball 

5 jun.... 8 5 1 2011 50 
Tauben 2 . . 3 0 — 10 60 
Butter Kilo] 2 — 2 40 
Eier Schock] 2 40 2 60 
Kartoffeln Zentn. 160 2 — 
Stroh . „ 0 180 
N 1 H 
Kohlrabi Mdl. 0 200 — 
e , Kopf 0 20 0 | 30 
e 8 5 0 08100 — 
Weiße) molar no 7 ieee 
Rothkohl 0 eee 5 0 051 0 10 
Salat pro 5 Köpfch. 0 0 — 
Spinat . ...I Pfund 0 — | 0 | 25 
Zwiebeln : Pfund 0 100 — 
Mohrrüben 0.8 Pfund 0 |05| 0 | 06 
(ET NE MOON ANNE DON ERRETETENEU Mdl. | 0 40 0 50 
Grüne Bohnen [Pfund 0 05 0 | 08 
Wachsbohnen . SR ea alle 5 ll Ko 
Aepfel ff Se Ma 1 0 10 30 
Bine Kehle re latt 08h n: 1 10 
Pflaumen: era Bi | 
Brombeeren A SR Te Liter 0 300 — 
Preißelbeeren ß . is o|—-|0o|40 


Thorn 6. September. 


Wetter kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen eher matter, tranſit bunt 130/34pfd, hell 115/118 M., bunt 
134/36pfd. 123,126 M. 130pfd. bunt 143 M., 135/36pfd. hel 
145/46 M., 138/39pfd. hell 148/49 M. 
Roggen feſter bei geringem Angebot 122, 23pfd. 125 M. 
126 M. 130/31 pfd. 129/30 M. 
Gerſte Brauw. 125/35 
Erbſen ohne Handel a 
Hafer inländiſcher 134/39 M. 


126/27pfb. 
tranſite 125/30pfd. 100/108 M. 


Danzig 5. September. 

Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogramm. 118/161 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 130 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 156 M. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Kilogramm. grobkörnig per 
120pfd. inländ. 128/131 M., tranſit 108/110 A. bez. De 
lirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 130 M., unterpoln. 
110 


Spiritus per 10000 9% Liter contingentirt loco nom. 57¾ M. Br., 
nicht contingentirt loco nom. 37%, M. Br. 


elegrapbifche Schlußcourſe. 
1 Selle, den 6. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 6. 9. 92. 5. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,90 | 205,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,85 205,40 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,20 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 65,70 65,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 63,— 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,10 98,20 
Disconto Commandit Antheile 193,10 193,20 
Oeſterr. Creditaktien . 168,50 168,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,55 170,45 
Weizen: Sept.⸗Oetbr. 151,50 152,75 
Oetbr. Novbr. 1 153,75 

loco in New⸗York Feiert. Feiert 

Roggen: E e 142,— | 144,— 
Sept.⸗Oetbr. 143,20 144,70 
Oetbr.⸗Novbr. 142,70 144,50 
Novbr.⸗Decemb. 142,50 144,50 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 47,80 47,40 
April-Mai . 48,30 48,30 

Spiritus: 50er loco — — — — 
Oer looo 36,10 37,— 

70er Sept.⸗Oetbr. 34,60 35,— 

70er Oetbr.⸗Novbr.. 33,50 34,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ ͤreſp. 4 pCt. 


N 
bei kleiner Ausgabe ist allen Denjenigen 


Ein 8 TOSSer Gewinn sicher, die sich bei ihrer Toilette der 
Doering’s Seife mit der Eule 


als Waschmittel bedienen, weil durch beeidigte Chemiker festgestellt ist, 
dass diese die beste, die n ale die mildeste aller existirenden 
Seifen ist. Wie man durch fast alle minderwerthigen Seifen rauhe, 
rissige, faltige Haut davonträgt, so gewinnt man hier N 


schönen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen. 
Die Frage ob jung ob alt, ob frisch ob welk, liegt also meistens in der 
Wahl der Seife Nun handelt! Doering's Seife k«stet 40 Pf. das Stück. 
Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Ce. 
Brückenstr., Ida Behrendt, Anten Koczwara, Parf. u. Drog., Adelf 
Majer, Breitestr., „A. Kirmes. 
Engros-Verkäuf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Das Preiswärdigfie —— 
Buxkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 5,85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 7,95, 
direct an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co. 
Frankfurt a. M. Muſter ſof. franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Wittwe Wilh. Reichelt geb. Samland, 


i Mittwoch, d. 7. September er.: f 


Miſſionsfeſt. 
Gottesdienſt 3½ Uhr Nachmittags 
in der Neuſtädt. evang. Kirche. 
Feſtprediger Herr Superintendent 
Karmann aus Schwetz. 
Nachfeier 6 Uhr Nachm. 


im Wiener Café in Mocker. 
Freitag, den 9. d. M., 
5 ½ Uhr Abends x 

Inſtr. = u. Rec. = I in I. 


Neuer Begräbniß⸗Perein. 


General⸗Verſammlung 
am Dong erſtog, d. 18 d. Mts., 
. Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1891/92. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
| n durch Umlauf findet nicht 
l ſtatt. 5 
Thorn, den 6. September 1892. 
Der Vorstand. 


zu MEET EEE eee mee beet. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 5 10 
„Landespolizeil. Anordnung 
Sämmtliche Haus⸗ und Familenvor⸗ 
ſtände, insbeſondere Gaſtwirthe ſind 
verpflichtet, bis auf Weiteres jede aus 
Hamburg, ſowie aus allen deuje⸗ 
nigen Orten, in den nach den amtlichen 
Veröffentlichungen Eholeraerfran: 
kungen feſtgeſtellt ſind, bei ihnen ein⸗ 
treffende Perſon ſpäteſtens eine Stunde 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zah⸗ 
lung der rückſtändigen Beiträge zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn, den 5 September 1892. 

A. Perpliess. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 
die Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken . 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden muß⸗ 
ten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinnerung: 
8 6. Der Bauherr hat von der 
Vollendung jedes Rohbaues, bevor der 
Abputz der Decken und Wände beginnt, 
der Orts⸗Polizei⸗Behörde Anzeige zu 
machen. f 5 i 
852. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen wer⸗ 
den; wird eine frühere wohnliche Be⸗ 
nutzung der Wohnungsräume beabſichtigt, 
ſo iſt die Erlaubniß der Orts⸗Polizei⸗ 
behörde dazu nachzuſuchen, welche nach 
den Umſtänden die Friſt bis auf 4 niß gebracht 
Monate und bei Wohnungen in neu Thorn, den 6. September 1892. 


erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate Die 9 oliz ei⸗Verwaltun 9 


ermäßigen kann. nis : 00 EN 1 
8 57. Die Nichtbefolgung der inn sy 
gegenwärtiger Polizeiordnung enthalte Bekanntmachung. 
nen Vorſchriften wird, ſofern die Allge⸗ In Folge der Quarantainemaßregeln, 
meinen Strafgeſetze keine anderen Strafen] welche in Dänemark und Schweden gegen 
beſtimmen, mit einer Geldbuße bis zul die aus Deutſchland kommenden Schiffe 
Sechzig Mark beſtraft. angeordnet worden, find die Poſtl⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrten auf den Linien Stralſund 
Malmö und Lübeck⸗Kopenhagen⸗Malmö 


Thorn, den 1. September 1892. | 
Die Polizei⸗Verwaltung. —eingeſtellt und die Fahrten auf der Linie 
Warnemünde ⸗Ejedſer auf einen täglich 


Pferde⸗Verkauf. einmaligen Gang in der Weiſe beſchränkt 


Am Montag, den 19. Sep⸗ worden, daß von Warnemünde nach 
tember d. J., Morgens von 9 Uhr]Gjedſer aur das Tagesſchiff und in der 
ab werden auf dem Hofe der Cavalle-entgegengeſetzten Richtung nur das Nacht: 
rie-Caſerne etwa 50 ausrangirte ſſchiff verkehrt. 

Dienſtpferde öffentlich an den Meiſt⸗ Berlin W., 3. September 1892. 


bietenden gegen Baarzahlung verkauft. jchg⸗ 91 j 
Thorn, Ban 25. Ah 1892. Rlichs Doftumt I Abtheilung. 


Ulanen⸗-Regiment v. Schmidt. PFerſtei gerung 
a Bekauntmachung. von Roggenkle ie. Fuß we hl, Ha: 


Geeignete Perſonen, welche gewillt ferſpreu, ſowie Heu⸗ und Stroh: . — 
ſind, ſich als Desinfectoren ausbilden abfällen 


zu laſſen, wollen ſich an den Wochen⸗ Nye 
lagen Nachmittags 3- 5 Uhr bei, dem Arn öreitag, 0 he: er, 


Königlichen Kreisphyſikus, Sanitäts- i 
th Dr. Siedamgrotzky, hier mel: im Bureau. 
de er Aerion. Broniantamt, Tüd en 


den. Der Unterricht wird umſonſt 
Gerichtl. Ausverkauf. 


ertheilt. 
Die zur Uhrmacher Otto Thomas- 


Thorn, den 2. September 1892. 
Der Wagiſtrat. 

ſchen Concursmaſſe gehörigen Waaren- 

beſtände, als 


Standes amt Vodgorz. 
Vom 15. bis 31. Auguſt cr. ſind gemeldet: Wanduhren u. Caſchenuhren 
aller Art, 


a. als geboren: 

1. Dem Arbeiter Heinrich Krüger⸗ 72 . „ a 
Brillen, Pince⸗nez, Gijouterieꝛc. 

werden zu 


Stewken, Sohn. 2. Maurer Franz 
Karpinski⸗Dorf Ottlotſchin, Tochter. 3. 

ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


Arbeiter Eduard Ruth⸗Dorf Ottlotſchin, 
Sohn. 4. Ziegeleibeſitzer Leo Jeruſalem⸗ 

werden ſauber und 

Repatatüren vinigfe Ansgefäpee 

Robert Goewe, 


Rudak, Sohn. 5. Arbeiter Hermann 
Concursverwalter. 


Gehrke, Tochter. 6. Arbeiter Julius 
Auction. 


= Eine Million 
Mühlhäuser Geld-Lotte rie. 
1 Gew. 250 000 Mk. 250000 Ziehung am 26. u. 27. October. 
1 „ 100 000 „ 100 000 Nur einmalige Lotterie. 
an, 50000 „ 50000 Nur einmaliger Einsatz. 
1 „ 20000 „ 20 000 Ganze Orig.-Loose & 6 Mk.] > 
1 
1 
2 


7 15 000 „ 15 000 Halbe „ „ 
„ 10000 „ 10 000 | Viertel Antheile à 1,75 Mk. 
in 5000 „ 10 000 vers. geg, Postanw. od. Nachn. 
nach ihrer Ankunft bei der Ortspolizei⸗ u. 8. W. alles baar Geld Rob. Th. Schröder, 
behörde anzumelden. zus. ca. >, Millionen Mark. | Haupt- Collecteur, Lübeck. 
Die Polizeibehörden werden ange⸗] — EINE 8 f 
wieſen, ſofort eine ärztliche Unterſuchung > 
des Geſundheitszuſtandes der bezeich⸗ 
neten, zugereiſten Perſonen herbeizu⸗ 
führen und die nach ärztlicher Anord⸗ 
nung erforderlichen Maßnahmen zur 
Verhütung der Einſchleppung und Ver⸗ 
breilung der Cholera ſofort ausführen 
zu laſſen, insbeſondere in jedem Falle 
für die Desinfection der Effecten der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen. 
Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei⸗ 
behörde angeordneten Maßnahmen ziehen 
die Strafen des $ 327 des Strafge⸗ 
ſetzbuches für das deutſche Reich nach ſich 
Marienwerder, 5. September 1892 
Der Regierungs⸗Präſident. 
IR gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur abgemeinen Kennt⸗ 


Prima Superphosphal] 
liefern zur Herſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herasbgeſetzten Preiſen BE 


Hodam & Ressler, Danzig 


Uns rechtzeitige Beſt e llung wird gebeten. 


Heute Mittwoch Abend 


Krebsſuppe. 


Alb. Raszkewski, Kccherſtt. 5. 
Haäusbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


Zur Ausführung ſauberer 
Maler: und Anſtreicharbeiten, 
ſowie Uebernahme von Stuckarbei⸗ 
ten für Innen Decorationen. 

Specialität: 
Malereien im Rokoko: u. Ba⸗ 
rockſtiel bei ſolider Preisnotirung hält 

ſich beſtens empfohlen. 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
A. Burczykowski, 
Decorationsmaler. 


3 0 0 2 0 ee Doo 
Eisſchränke Eine Dame 
: findet paſſendes Hilliges Unterkommen 
rind a 
K in erwagen. Faſt neue u. alte Möbel 
find zu verkaufen Gercchteſtr. 9. 
sick 5 A aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
im erw au en Speiſekammer, Burſchen- und Mädchen: 
75 ftube, ſowie Stalung für 2 Pferde 2c. 
oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp d Zig. erbet. 
SET Zu erfragen bei Frau Streitz, 
1 Das beste Kochbuch i Mocker, (Concordia 2 Treppen.) 


(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 
0 0 0 Baht 

Eisſchränke. Dir von Her Major Köhlisch 

2 e iſt von ſofort zu ver miethen. 
E ran e Näheres DSeglerſtr. 3 im Comtoir 

„I bei Gottlieb Riefflin. 

mitändehalber ut eine Wohnung 
Pidg Rlkaj Nachil. u von 4 Zimmern und Zubehör für 
für den bürgerlichen Haus halt ist die 1 großer S all mu Hofraum ſofort 


.F. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
innegehabte Wohnung, beſte end 
N R in ſchönes freundl. Zimmer 
Kinder wagen. E für einen Herrn paſſend, iſt mit 
@. 
216 Mark vom 1. Octob. zu vermieth. 
zu vermiethen. Louis Lewin 


„Martha“ eleg. geb. 5 Mark. Verlag von 


Malter Lambeck Thorn hr ostaj] vu Darm. Gier 28. 


Schmerzloſe 


Jahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Ungar. Weintrauben, 
täglich friſche Sendung und 
Neue saure Gurken 
empfiehlt billigſt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

Meinen geehrten Kunden 
theile hierdurch mit, daß ich von 
heute ab mein Geſchäfts local 
nach meinem Hauſe 
Heiligegeisstr. 12 
verlegt habe. 

Adolph W. Cohn, 
Möbelhändler. _ 


Jacob Siudowski. 


Zur bevorſtehenden Campagne können Sromberger Vor ſtadt, N 
ſich noch einige 1 8 Ich e 
i arterre und I. Etage mit je 

Wiegemeiſter, 6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
welche mit Rechnen und Wiegen, bei (mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
ſtreng nüchternem, ehrlichem Character, Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
vertraut ſind, melden. zu verm. Gebr. Eichert, Schloßſtr. 


Actien-Zuckerfabrik en An Wohnnng zu 


2770 8 verm. Bromb.-Borit., Thalſtr. 24. 
Wierzchoslawice. Wohne 3 Immer, duct 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen. Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 


Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M. 
ala —.— zum ft October er. zu 59 5 

0 Kloſterſtr. Nr. 1 fr. Winkler 
Zimmer, Entree un ubehör vom 

u. Anſtreicher 1. October er. zu vermiethen 
finden bei hohem Lohn ſofort Copperniensſtr. 18, K. Steinicke 
Beſchäftigung in dem Kafer- n gut mörl. „immer billig zu 
nenbau Snowrazlamw. verm. A, Sieckmann, Schillerſtraße. 

Anmeldungen nimmt der 1 Wohnung 5. 2 Zim. in der J. Gage 


Werkmeifler Rehbein da- iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
ſelbſt entgegen. 3 Ztuben und Küche, ſowie ein 


Pichert, Sohn. 7. Eine unehel, Tochter 
8. Schuhmachermeiſter Eduard Kubarth, 
Sohn. 9. Bahnwärter Ludwig Brock. 
Rudack, Sohn. 10. Schuhmacher Karl 
Venner⸗Rudack, Tochter. 11. Arbeiter 
Franz Liſſowski⸗Dorf Ottlotſchin, Sohn. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich jetzt 


12. Sofomotivheiger Albert Globke, Sohn.] Donnerſtag, 8. Septbr. er ‚[feldiE entgegen. Stlochen vom 1. Oel. z. verm. Brückenſtraße 20, parterre 
b als geſtorben: a! Nachmittags 4 Uhr ö 6 0 au TIP. 101 wohne. 
1. Dem Weichenſteller Friedrich Kien⸗ findet vor unſerem Gemeinde- USE” Arbeiter * e J. Makowski, 


i ae ohnung zu verm T. Schäfe 
ſucht bei hohem Lohn auf Bahnhof W' 3 0. 1, 
Nawra L. Bock, Thorn. a Kl. Mocker Nr. 2. 


wid Wäſche Hr Plätten ung Wo 0 nung 


zrückenſtr 24 bei F. Jonatowska Zehlenftr. 11 zu vermieten! 


Männliche Arbeiter ne 
9 Föblirte Wohnung von ſofort 
über 16 Jahre, welche in nächſter Cam⸗ zu vermiethen. Bache 15. 
pagne hier arbeiten wollen, können 1- gut möbl. Zimmer zu verm. 
ſich melden. | —Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r 
Vertheilung der Poſten findet Meine in Steinau per Tauer ge: 
Sonntag, d. 18. Septbr. er, legen Wohnung, beſtehend aus 2 Stub. 
Nachmittags hier ſtatt. Küche und Zubehör, in der ſeit 7 Jahren 
Weibliche Arbeiter können wegen der eine Hökerei nebſt Schuittwaa⸗ 
Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes veugeſchäft beſteht, iſt zum 1. Octo⸗ 
nicht mehr beſchäftigt werden. ber cr. zu vermiethen C. Thimm. 


Actien-Zuckerfabrik i dcn e e 1 28 

311 ® u verm. Umerſteaße b 

‘ Wierzehoslawice |< eee 

f 1 errſchaftliche Wohnung (7 

(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen. Zimmer) gom 1. October zu verm. 
Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlabp Mellinſtr 89. B. Fehlauer. 

Geſucht 1 kräftiger Laufburſche. 1 ohnung, 4 Immer, Alkoven u. 

a Hartmann. Zubehör von ſofort oder 1. October 

2 große Blitzlampen billigſt zu vermiethen. Näheres bet 

find zu verkaufen Gerechte ſtr. 9. Alb. Schultz, Eliſabeihſtr. 10. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


hauſe eine öffentliche Verſteigerung 

gepfändeter Gegenſtände u. A. 
Mobiliar, eine Nähmaſchine, 
Kleidungsſtücke und ein Ar⸗ 
beitswagen 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Mocker, den 5. September 1892. 


Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


baum ein Sohn, 5 Jahre alt. 2. Die 
Wittwe Anna Lüdtke geb. Adam⸗-Piaske, 
89 Jahre alt. 3. Dem Arbeiter Johann 
Bruniewski, Sohn, 7 Monat alt. 4. 
Dem Arbeiter Wilhelm Hagenau-⸗Piaske, 
Tochter, 15 Monate alt. 5. Dem Be- 
ſitzer Guſtav Pepplau⸗Rudak, Sohn, 12 

Tage alt. 6. Dem Arbeiter Ludwig 
Armknecht⸗Stewken, Tochter, 19 Monat 
alt. 7. Unehelicher Sohn, 6 Wochen 
alt. 8. Dem Stations⸗Diätar Fennert, 
Tochter, 4 Monate alt. 9. Dem Arb. 
Michael Opinski, Tochter, todtgeb. 10. 


Schornſteinfegermeiſter. 


6 Czy möwisz po polsku? 


GSprichft Ju polnifch?) Beſter polniſcher Dolmet- 


ſcher. Draft. Anleitung zurfihnellen Erlernung 
der polniſehen Sprache. Per Kreuzband 1.60 Ff. 
Walter Lambeck⸗- Thorn. 


— 


Kathol. Hauslehrer oder 
Lehrerin 
ſofort geſ., 3 Knaben im Alter von 8, 
9 u. 11 Jahren zu unterricht. ſowie 
die Buchführung (nach Anleitung) des 
Gutes zu führen. 
Rittergut Freist, 
bei Lübzow Pomm. 
Mein am Markt, beſte Lage der 
Sladt, gelegenes 


Wurſtgeſchäſt 
(wo 22 Jahre ein Materialgeſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wurde) iſt pr. 
bald oder 1. Oktober mit auch ohne 
Einrichtung zu vermiethen, iſt auch für 
jedes andere Geſchäft ſehr geeignet. 
A. Erdmann, Marienwerder. 


— 


Marienburger 
Pferde- 


Lotterie. 
Ziehung: 
den 14. September er. 
Loose a 1005 10 Pf. 
Mp. l. Thorner Zeitung, 


Porto u. Liste 30 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). 


73 Jahre alt. 11. Dem Arb. Florian 
Podlaski, Tochter, 3 Mongte alt. 
g e, zum ehelichen Aufgebot: 

Friſeur und Zahntechniker Wilhelm 
Schultz in Podgorz und Ottilie Marie 
Bethke in Nakel. 1? 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arb. Carl Oſtrowski u. Marianna 
Majewski, beide in Podgorz. 2. Arb. 
Michael Gietz⸗Rudak und Ida Fenske⸗ 
Stewken. 3. Arbeiter Lorenz Kozminskti 
mit Valentina Szalkowski, beide in 


Podgorz 


